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eu mark: 


Jtersten⸗Aunabme auswärts: Strasbur 1. A. 8. | Expedition: Brückenſtraße 34. 


Grazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
n Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Neichstage. 

In der Reichstagsſitzung am Sonnabend be 
gann die Diskuſſion über den Kolonialetat, kam aber 
nicht über die Erörterung von Oſtafrika hinaus. Nach 
einer ſehr eingehenden Kritik der oſtafrikaniſchen Ko ⸗ 
lonialpoliltik ſeitens des 
Abg. Bamberger ergriff der Reichskanzler zu 
einer längeren Rede das Wort. Dieſelbe betraf aber 
nicht die Ausführungen des Abg. Bamberger, ſondern 
ſollte zur Rechtfertigung dienen für die Ausweiſung 
des Korreſpondenten des „Berliner Tageblatts“ Eugen 
Wolff aus Oſtafrika. Abg. Bamberger hatte in ſeiner 
Rede dieſe Ausweiſung nur im Vorbeigehen geſtreift 
und dabei ausdrücklich ſich gegen Sympathieen mit 
dem Ausgewieſenen und ſeiner kolonialpolitiſchen 
Haltung verwahrt. Indeſſen ſchien der Reichskanzler 
zu wünſchen, hierdurch einen Anlaß zu erhalten zu 
einer ausführlichen Erörterung des Verhaltens von 
Eugen Wolff. Man begriff nicht recht, daß der Reichs 
kanzler es für wichtig genug hielt, perſönlich, anſtatt 
durch einen Regierungskommiſſar, ſo ausführlich dieſe 
Angelegenheit zu behandeln. Die Wiſſenden freilich 
meinten, daß in dieſem Falle Eugen Wolf nur der 
Prügelknabe ſei für Wißmann, und daß es dem Reichs⸗ 
kanzler darauf ankomme, das Syſtem Soden gegen die 
Freunde des Herrn Wißmann und Wißmann ſelbſt zu 
vertheidigen. Eugen Wolf war ein perſönlicher Freund 
Wißmanns und erhielt von dieſem eine Anſtellung im 
Kolonialdienſt, welche nach dem Ausſcheiden Wißmanns 
von der leitenden Stelle aufhörte. Da ſich das Aus⸗ 
weiſungsrecht des Reichskanzlers nach dem Kolonial 

eſetz formell nicht beſtreiten läßt, ſo ging der Umfang, 
Mn welchem nach dem Vorgang des Reichskanzlers dieſe 
einzelne Maßregel erörtert wurde, wohl etwas ſtark 
über die Bedeutung der Sache hinaus. Am Schluß 
der Diskuſſion nahmen die 

Abg. Graf Mirbach und v. Kar dorff Ver⸗ 
anlafjung, ſich wieder einmal in den bekannten allge · 
meinen Redensarten über Kolonialpolitik zu begeiſtern 
Die 1 Oſtafrika von 2½ Millionen 
wurde gegen den Widerſpruch der Freiſinnigen, der 
Volkspartei und der Sozialdemokraten bewilligt. 


— —— ——-— — . — non 
Vom Tandtage. 

Im Abgeordneten hau ſe wurde am Sonn ⸗ 
abend das Polizeikoſtengeſetz in ſeinen einzelnen 
Theilen nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung ange⸗ 
nommen mit einer vom 

Abg. Würmeling (Ztr.) mit Rückſicht auf die 
Stadt Linden beantragten Aenderung der Beitragsſätze 
der Städte dahin, daß der Satz von 1.10 Mk. pro 
Kopf der Bevölkerung erſt bei Städten von 40 000 
Einwohnern ſtatt von 25 000 an beginnt. 

In der Diskuſſion beſchränkte ſich von freiſinniger 
Seite Abg. Dr. Meyer (Berlin) darauf, da die An ⸗ 
nahme des Geſetzes von vornherein feſtſtand, nochmals 
gegen den fiskaliſchen Charakter der Vorlage Verwah⸗ 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
59.) (Fortſetzung.) 

Wären die vorhergegangenen Unglücksfälle 
nicht geweſen, ſo hätte wohl lärmender Beifall 
dieſe Leiſtung Lollas gelohnt. Auch das Allegro 
ſingt ſie vortrefflich; es gelingen ihr ſogar die 
staccati, und der Schuß⸗Triller, mit dem fie 
von der Bühne wegläuft, hätte von der Patti 
nicht glänzender getrillert werden können. Nach⸗ 
dem der Vorhang gefallen, erwartet ſie zuver⸗ 
ſichtlich, daß man fie hervorrufen würde, aber 
das vereinzelte Klatſchen verſtummt alsbald — 
— es iſt ein „Fiasko“. Auch das Gebahren 
der Kollegen und des Impreſario hinter den 
Kouliſſen beweiſen ihr, daß es Fiasko iſt: ver⸗ 
legene Mienen, ſtummes Aus weichen. 

Was nun? Die Vorſtellung muß zu Ende 
geführt werden — ein Martyrium. Immer 
he pochen ihre Pulſe und es ſchüttelt fie 

ieberfroſt. Daß die Partie verloren iſt, 
weiß ſie — wenn ſie nur mindeſtens die Kraft 
behält, ihre Rolle aus zuſpielen, wenn ihr nur 
nicht das Unglück auch noch zuſtößt, daß fie 
das Gedächtniß verläßt. Krampfhaft lieſt ſie 
während des ganzen Zwiſchenaktes, ſelbſt während 
des Umkleidens, in der Partitur nach. 

Das Duett mit dem Bariton geht glatt 
vorüber. Schmerzlich iſt es nur, daß auf jede 
von ihrem Partner geſungene Stelle rauſchender 
Applaus folgt, und am Schluſſe ihrer Soli 
ſtets lautloſe Stille herrſcht. Die Leute da 
unten verachten fie — lehnen fie ab... 
Thränen ſchnüren ihr die Kehle zu und die 


hinter der Bühne 


M. Jung. 


rung einzulegen. Mit Rückſicht auf die beſchloſſene 
Aenderung mußte die Schlußabſtimmung noch ausge» 
ſetzt werden. eiterhin wurde in zweiter Leſung das 
Geſetz über die Führung der Aufſicht bei dem Amts» 
gericht J und une fr 1 Berlin und in erſter und 
zweiter Berathung die Novelle betr. die Kommunalbe⸗ 
ſteuerung der Militärperſonen angenommen. 
Montag ſteht der Kultusetat zur Berathung. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 7. März. 

— Der Kaiser und die Kaiferin haben 
am Sonntag Vormittag dem Gottes dienſte im 
Dome beigewohnt. Nach Beendigung deſſelben 
zum königlichen Schloſſe zurückgekehrt, verblieb 
der Kaiſer in ſeinem Arbeitszimmer, um Re⸗ 
gierungsangelegenheiten zu erledigen. Später 
ſtattete der hier eingetroffene Großherzog von 
Oldenburg den kaiſerlichen Majeſtäten im 
hieſigen königlichen Schloſſe einen Beſuch ab 
und folgte darauf mit den Herren ſeiner Be⸗ 
gleitung, den perſönlichen Adjutanten Majors 
von Wangenheim und von Wedderkop und 
Lieutenants v. d. Lippe einer Einladung des 
Kaiſecpaares zur gemeinſamen Frühſtückstafel. 
Das Reichstagspräſidium 
iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ hört, noch immer 
entſchloſſen, die Seſſion vor Oſtern, wenn 
irgend möglich, zu Ende zu bringen, haupt⸗ 
ſächlich wegen der Ausſichtsloſigkeit, die Ar⸗ 
beiten bei der fortdauernden Beſchlußunfähigkeit 
nach jener Zeit noch mit Erfolg fortſetzen zu 
können. ' 
feiner jüngſten Sitzung überwiegend in dieſem 
Sinne ausgeſprochen, und auch die Regierung 
ſoll damit einverſtanden und auf einige ihrer 
Vorlagen zunächſt zu verzichten bereit ſein. 
Dahin würden insbeſondere das Trunkſuchts⸗ 
und das Unſittlichkeitsgeſetz, ſowie die Vorlage 
über den militäriſchen Verrath gehören. 

— Die Kommiſſion zur Berathung 
der Vorlage, betr. den Zuſatzartikel zu Artikel 31 
der Reichsverfaſſung (Immunität der 
Abgeordneten wird bei einer 30 Tage 
überſteigenden Vertagung aufgehoben) hat Frei⸗ 
tag Abend wieder Sitzung gehabt. Während 
die Abgg. Träger und Singer Anträge ein⸗ 
brachten, um auch die Verhaftung zum Zweck 
der Verbüßung einer Strafhaft während der 


Stimme wird immer ſchlechter. Nun kommt 
die Szene, in der ſie weinend einen Brief zu 
ſchreiben hat. Da kann ſie die wirklichen 
Thränen nicht mehr zurückhalten, was zur Folge 
hat, daß die vor dem Abgang zu ſingende 
Phraſe gänzlich mißlingt und diesmal im Hauſe 
— nicht mehr ein vereinzeltes, ſondern mehrere 
ſch—ſch—ſch! laut werden. 


Es kommt immer ärger. Bei der folgenden 


Ballſzene wird ſchon das Auftreten Violettas Ur schon alles eins. 


mit Gemurre empfangen. Da, im Laufe des 
Finales, geſchieht der Unglücklichen, was ihr ſo 
oft im Traume widerfahren: das Gedächtniß 
verläßt ſie vollſtändig. Nicht ein Wort — nicht 
eine Note fällt ihr ein. Mit einem unter⸗ 


drückten Aufſchrei läßt ſie ſich auf das Sopha 


ſinken — wie dies übrigens in ihrer Rolle iſt, 
und bleibt ſtumm. Die Anderen führen das 


R ier den erſten Tönen, welche die Unſelige ſingt und 


deren Part ein geiſtesgegenwärtiges Orcheſter⸗ 
mitglied auf der Klarinette bläſt, zu Ende. Zwei 


oder drei ſchrille Pfiffe begleiten das Sinken 


des Vorhangs. 

In dem folgenden Zwiſchenakt ſind die 
verkehrenden Leute 
Kollegen, Impreſario, Agent — nicht mehr 
kalt und verlegen mit Lolla, ſondern geradezu 
unwirſch. 


„Wenn man nichts kann, ſo tritt man nicht 


öffentlich auf.“ 


„Sie haben 
macht —“ 

„Ich bin krank, krank,“ antwortet die Arme 
in klagendem Tone. „Laſſen Sie melden, daß 
ich nicht weiter ſingen kann.“ 

„Das geht nicht, das geht nicht. Und über⸗ 
dies, Sie können im letzten Akt ſich rehabilitiren 


mir wahrlich Schande ge⸗ 


Fernuſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten⸗Anunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Auch der Seniorenkonvent hat ſich in 


zu la 


Bühne hinab. 


Redaktion: 


Nr. 46. | u. ſämmtl. 


Rintelen einen Zuſatz zu § 69 des Strafgeſetz⸗ 
buches dahingehend beantragt: Die Verjährung 
ruht während derjenigen Zeit, in welcher die 
Strafverfolgung auf Grund des Geſetzes nicht 
begonnen oder fortgeſetzt werden kann. Miniſter 
v. Bötticher erklärte ſich gegen die Anträge 
Träger und Singer und für den Antrag 
Rintelen. Abg. Gröber hatte einen Antrag 
zur Geſchäftsordnung des Reichstags einge⸗ 
bracht, welcher es geſtattet, auf Antrag von 
50 Mitgliedern unerledigt gebliebene Geſetzent⸗ 
würfe, über welche ein ſchriftlicher Kommiſſions⸗ 
bericht nicht erſtattet iſt, in der nächſten 
Sitzungsperinde in derſelben Legislaturperiode 
in dem Stadium der Berathung, in welchem 
ſie liegen geblieben ſind, wieder aufzunehmen. 

— Zur Organiſation der Schul⸗ 
behörden haben ſich die Freiſinnigen, 
Nationalliberalen und Freikonſervativen in der 
Schulgeſetzkommiſſion über ein gemeinſames 
Programm geeinigt, welches dem Plan der 
Regierungsvorlage ſich entgegenſtellt. Dieſes 
von 12 Mitgliedern der Kommiſſion, alſo von 
ſämmtliche Mitgliedern mit Ausnahme der 
16 Konſervativen, Zentrumsmitglieder und Polen 
unterzeichneten Programm enthält u. A. auch 
folgende Punkte: Einheitliche Leitung 
aller Zweige der ſtädtiſchen 
Schulverwaltung in einem Or⸗ 
gane, in welchem nach dem Muſter der Schul⸗ 
deputation neben der Gemeinde auch die ſtaat⸗ 
liche Schulaufſicht, die Lehrerſchaft und die 
Religionsgemeinſchaften angemeſſen vertreten ſind. 


— Für die einzelnen oder eine Mehrzahl von 


Schulen können als Organe der Schuldeputation 
durch Statut beſondere Schulvorſtände (Schul⸗ 
kommiſſionen) eingerichtet werden, in welchen 
auch die Lehrerſchaft und die an der Leitung 
des Religionsunterrichts betheiligten Religions⸗ 


geſellſchaften vertreten ſind, und ferner: Die 


Kreisſchulinſpektoren find ſtets 
aus der Reihe bewährter Fach⸗ 
männer zu wählen. Wo eine Lolal- 
ſchulinſpektion eingerichtet wird, iſt bei der Be⸗ 
ſetzung thunlichſt gleichfalls die pädagogiſche 
Fachkenntniß zu berückſichtigen. Für Rekto⸗ 
rats ſchulen iſt die Lokalſchul⸗ 


.. wenn Sie die Sterbeſzene ordentlich 
ſingen 1 

„Ich kann nicht .. . Für mich, giebt's nur 
mehr eine Sterbeſzene — die eigene.“ 

„Hier ſpielen Sie jedenfalls beſſer Komödie 
als auf der Bühne,“ ſagt der Impreſairo hart. 
„Alſo jetzt nur ſchnell ans Umkleiden und 
trachten Sie, die Vorſtellung noch anſtändig zu 
Ende zu bringen.“ 

Lolla widerſpricht nicht mehr. Jetzt iſt es 

Sie läßt ſich willenlos 


aus⸗ und ankleiden und auf die Bühne geleiten, 


wo ſie, auf Violettas Bette liegend, das Auf⸗ 


ziehen des Vorhangs erwartet. 

Ihr Fieber hat ſich beinahe bis zum De⸗ 
lirium geſteigert. Sie hält ſich ſelber für die 
9 Traviata und freut ſich auf ihren erlöſen⸗ 

en Tod — — 


Der Akt wird nicht zu Ende geſpielt. Nach 


welche allerdings ganz rauh klingen, beginnen 
die Zuſchauer wieder zu ziſchen, ärger noch — 
chen. Nach und nach wächſt das ger 
äußerte Mißfallen des Hauſes zum Tumult 


ſamen Exekution nicht beiwohnen wollen, gehen 
fort und die Galleriebeſucher gebärden ſich immer 
wilder. Jetzt fliegt gar eine Orange auf die 
Violetta ſtößt einen lauten 
Schrei aus und läuft von der Bühne ab: der 
Vorhang muß fallen. 

In ihrem Ankleidezimmer ſtürzt die junge 
Frau zuſammen und iſt die Beute eines Nerven⸗ 
anfalls. Nach einiger Zeit haben ſich die Wein⸗ 
krämpfe beruhigt und in Begleitung eines 
Theaterdieners wird Lolla wieder nach ihrem 
Hotel gebracht. 

Auf der Fahrt dahin überdenkt ſie ihre 


Brückenſtraße 17. | on m auswärts: 


iltaler dieſer Firmen in 


heran. Die meiſten Logeninſaſſen, die der grau⸗ 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, 11 75 tr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

reslau, Coblenz, Frankfurt a. / M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c. 


Sitzungsperiode auszuſchließen, hat der Abg. | a uffi ot veg el mäßig den Rek⸗ 


toren (Hauptlehrern mc.) zu über⸗ 
tragen. 
Die Volksſchulgeſetzkom⸗ 
miſſion trat am Sonnabend in die Er⸗ 
örterung des vorſtehenden Programms ein. 
Nach einer Befürwortung der Anträge durch 
den Abg. Freiherrn von Zedlitz ſprach ſich 
Abg. Freiherr von Huene gegen den Ausſchluß 
der Geiſtlichkeit von der Kreisſchulinſpektion aus. 
Auch müſſe den Geiſtlichen der Vorſitz im 
Schulvorſtand eingeräumt werden. Die Anträge 
widerſprächen dem Prinzip der Konfeſſionalität. 
Finanzminiſter Miquel hielt es für angezeigt, 
zur Bekämpfung der Anträge der Liberalen 
und Freikonſervativen aus ſeiner bisherigen 
Neutralität herauszutreten. Er ließ durch ſeinen 
Kommiſſar, Geheimrath Germar, in der Kom⸗ 
miſſion den Vorſchlag aus finanziellen Gründen 
bekämpfen, wonach die Kreisſchulinſpektoren nur 
aus den Reihen fachkundiger Männer genommen 
werden ſollen, weil dann Geiſtliche im Nebenamt 
nicht zu haben ſein würden. Auch der konſer⸗ 
vative Abg. v. Heydebrand erklärte ſich gegen 
die Anträge. Die weitere Diskuſſion derſelden 
wurde auf Sonnabend Abend vertagt. N 
Erklärung des Kultusmi⸗ 
niſters. Der Kultusminiſter erklärte in der 
Sonnabend =» Sitzung der Volksſchulgeſetz⸗Kom⸗ 
miſſion, er ſei bereit, auf einige Aen⸗ 
derungen in der Vorlage ein⸗ 
zugehen, nur die Konfeſſionalität „ müſſe 
aufrecht erhalten bleiben. 
Der außerordentlich e 
ſchleſiſche Städtetag, der am Sonn⸗ 
abend in Breslau zuſammengetreten iſt, und 
auf dem ſämmtliche Städte mit mehr als 
10 000 Einwohnern vertreten waren, hat, wie 
ein Privattelegramm aus Breslau der „Freif. 
Ztg.“ meldet, einſtimmig die von dem Refe⸗ 
renten beantragte Reſolution gegen das Volks⸗ 
ſchulgeſetz angenommen. f 
Alſo darum! Die Regierung 
wird am Volksſchulgeſetze und an dem ganzen 
jetzigen Kurſe feſthalten. Warum aber? Dies 
erfährt man aus einem dem Hamburgiſchen 
Korreſpondenten aus Wien zugegangenen ofſi⸗ 
ziöſen Briefe, in welchem es heißt: „Eine 


Lage. Deutlicher als je, ſieht ſie um ſich her⸗ 
um den Kreis glühender Kohlen; — ſo deut⸗ 
lich, daß ihr der Verzweiflungsmuth erwacht, es 
dem ſagenhaften Skorpione gleichzuthnn 
ſie ſchwankt nur: wie? Sich ins Waſſer 
ſtürzen — todt ſchießen? Und wie ſie dabei 
immer wieder an den feurigen Kohlenkreis denkt, 
fällt ihr auch die Todesart ein, die ſie wählen 
wird ... Ja, morgen will ſie einige Abſchieds⸗ 
briefe ſchreiben; — ſich ein Becken mit Kohlen 
kaufen — es anzünden, die Fenſter wohl ver⸗ 
ſchließen — addio, del passato bei sogni — 
— tönt ihr in weinendem Mollklang Violettas 
Sterbearie durch die Seele 

„Signora,“ ruft der Portier, als Lolla 
unter das Thor des Hotels tritt, „es iſt je⸗ 
mand gekommen, der um Sie gefragt hat. 


Dieſe Perſon erwartet Ihre Rückkunft 
im Leſeſalon — bitte hier —“ Er öffnet 
eine Thüre. Lolla wirft einen Blick in den 


Raum und ſtößt einen Schrei der Ueberraſchung 
aus: 

„Brigitta — Du? Du!! .“ 

XXXI. 

Der „train de luxe“ aus Nizza hat 
wieder einmal eine kleine Völkerwanderung nach 
Monte⸗Carlo gebracht. 

Auf dem Stufenwege, der vom Bahnhof 
bis hinauf zum Kaſino führt, bewegt es ſich 
hinan wie eine Prozeſſion, ergießt ſich dann in 
die Spielſäle — denn dieſe ſind jener Wall⸗ 
fahrer Heilsſtätte — und um die grünen Tiſche 
herum ſtellen ſich drei bis vier Mann hohe 
Zuſchauer⸗Reihen auf. Die in ihr Spiel ver⸗ 
tieften „pointeurs“, die da ſchon ſeit mehreren 
Stunden ſitzen, laſſen ſich durch dieſen Andrang 
nicht ſtören. Sie ſetzen und ſtechen und notiren 
und kalkuliren unbehelligt weiter. 


konſequente Regierung, die einen Fehler macht, 
bleibt immer noch beſſer, als eine ſchwache, die 
in einem ängſtlichen Rückzuge einen begangenen 
Fehler wieder gut zu machen ſtrebte.“ — 
Köſtlicher könnte man die gegenwärtige Politik 
der Regierung nicht kennzeichnen! 

— Zum Heimſtättengeſetz. Der 
Bericht der Reichstagskommiſſion zur Berathung 
des Heimſtättengeſetzes, erſtattet von dem Abg. 
Graf v. Matuſchka, iſt erſchienen. Die Kom⸗ 
miſſion hat die Vorlage mit 12 gegen 6 Stimmen 
im weſentlichen angenommen und beantragt dazu 
eine Reſolution, den Reichskanzler zu erſuchen, 
in eine nähere Prüfung darüber einzutreten, 
durch welche weitere Mittel die aus wirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialpolitiſchen Gründen dringend 
gebotene Erhaltung und weitere Ausdehnung 
des bäuerlichen Grundbeſitzes, ſowie die Seß⸗ 
haftmachung der Arbeiter zu erreichen ſei, und 
dem Reichstage über das Ergebniß dieſer 
Prüfung Mittheilung zu machen. Wir halten 
für völlig ausgeſchloſſen, daß die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion über die Errichtung von „Heim⸗ 
ſtätten“, falls der Reichstag ihnen beitritt, irgend 
eine praktiſche Wirkung ausüben werden. Die 
Errichtung der „Heimſtätten“ kommt lediglich 
darauf heraus, daß der Beſitzer eines Grund⸗ 
ſtücks ſich betreffs der Belaſtung deſſelben mit 
Schulden und betreffs der Verfügung über das 
Grundſtück Beſchränkungen auferlegt. Wie wenig 
die Leute dazu geneigt ſind, das haben die erſt 
jüngſt wieder von uns erwähnten Erfahrungen 
mit den preußiſchen „Höferollen“ dargethan. 
Und dabei hat die Eintragung in dieſe noch nicht 
entfernt die beſchränkenden Wirkungen, welche 
mit der Erklärung eines Grundſtücks zur „Heim⸗ 
ſtätte“ verbunden ſein ſollen. Uebrigens ſcheint 
man auch ſeitens der Reichsregierung dem Pro⸗ 
jekte abgeneigt zu ſein. Wie offiziös mitgetheilt 
wird, iſt bereits früher im Reichs⸗Juſtizamte der 
Verſuch einer geſetzlichen Regelung dieſer Frage 
gemacht worden. Es hatten ſich jedoch dabei 
derartige juriſtiſche Bedenken und techniſche 
Schwierigkeiten ergeben, daß man davon Ab⸗ 
ſtand genommen hat. Regierungsſeitig wolle 


man die weitere Entwickelung der Angelegenheit 


in der öffentlichen Diskuſſion und im Reichstage 
abwarten. 

— Die orthodox⸗ reaktionäre 
Tendenz, welche in der preußiſchen Landes⸗ 
kirche immer mehr zur Herrſchaft gelangt, zeigt 
ſich recht deutlich in der Berufung von Per⸗ 
ſonen, welche in die leitenden Stellungen und 
Aemter eingeſetzt werden, während dieſelbe in 
grundſätzlichen Kundgebungen der kirchenregi⸗ 
mentlichen Inſtanzen weniger ſcharf zum Aus⸗ 


druck kommt. Namentlich kann man dies auch, 


ſo ſchreibt man dem „Berl. Tagebl.“ aus kirch⸗ 
lichen Kreiſen, bei der Beſetzung der Berliner 
Pfarrſtellen klar erkennen. Wo in die neuge⸗ 
gründeten geiſtlichen Aemter, ſei es unmittelbar 
durch das Konſiſtorium, oder im Eingehen auf 
die Wünſche von orthodoxen Gemeinde⸗Organen, 
geiſtliche Kräfte berufen werden, fällt die Wahl 
ausſchließlich auf Perſonen, welche ſich im 
Sinne und Geiſte der Berliner Stadtmiſſion 
bewährt haben und ihre Parteizugehörigkeit 
dementſprechend denn auch des Weiteren be⸗ 
thätigen. Damit wird aber das Parteiweſen 
in den betreffenden Gemeinden von vornherein 
verſtärkt und einem einheitlichen Aufbau der⸗ 
ſelben werden in Folge deſſen die größten 
Schwierigkeiten bereitet. Allerdings paßt das 
ganz zu dem gegenwärtigen Syſtem, überall dem 
orthodox konfeſſionellen Prinzip die möglichſte 
Förderung zu Theil werden zu laſſen und ihm 
zur vollſtändigen Herrſchaft in Kirche und Schule 
zu verhelfen. 

— m nennen 

Unter dieſen ift Baron Anton Tratter einer 
der eifrigſten. Seit ein paar Tagen iſt er im 
Beſitze eines ſelbſt erſonnenen, unfehlbaren 
Syſtems. Auf die von den Spielprofeſſoren 
ihm vorgelegten „ſicheren“ Methoden, die er 
nun an die zwei Jahre lang durchprobirte, hat 
er einigermaßen das Vertrauen verloren, aber 
die eigene Erfindung dünkt ihm glänzend. Da: 
mit wird er ſich alles zurückgewinnen, was 
er die Zeit über angebaut hat und noch eine 
ſehr bedeutende Summe dazu, ſo daß er nicht 
nur ſein verſchuldetes Gut wieder frei machen, 
ſondern noch eine große Herrſchaft wird kaufen 
können. 

Brigitta, welche, an der Seite ihres Gatten 
Iſchitztti, dem Spiele des Schwagers eine 
zeitlang zugeſehen, legt ihre Hand auf ſeine 
Schulter: 

„Komm, Anton — jetzt ſitzeſt Du ſchon 
drei Stunden da, das iſt ungefund . . . komm 
mit uns in den Park hinaus.“ 

„Meinetwegen.“ Und er packt ſein Geld 
zuſammen. „Das iſt ohnehin der Tailleur, 
bei dem ich nichts gewinnen kann — über⸗ 
haupt ſind die heutigen Taillen furchtbar 
charakterlos — keine Serie, keine regelmäßigen 
intermittences — kurz es läßt ſich nichts 
machen — gehen wir.“ 

Er iſt noch nicht aufgeſtanden, ſo hat auf 
ſeinen Platz ſchon ein Anderer ein Geldſtück 
hingeworfen, um dieſen Platz für ſich zu be⸗ 


zeichnen. 
Schluß folgt. 


— Eine Reihe von Majeſtäts⸗ 

beleidigungsprozeſſen ſcheint die 
Anſprache des Kaiſers zur Folge zu haben. So 
iſt eine zweite Unterſuchung wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung gegen die „Frankfurter Zeitung“ 
eingeleitet worden aus Anlaß eines Zitats aus 
einem Londoner Blatt, und auch die neueſte 
Nummer der „Gegenwart“ iſt konfiszirt und 
am Sonnabend in den Berliner Kaffeehäuſern 
von Schutzleuten abgeholt worden; wie es 
heißt, wegen eines Artikels „Menuett“ von 
Maximilian Harden. — Welchen Eindruck ſolche 
Maßnahmen im Auslande machen, iſt aus einer 
Meldung zu erſehen, welche der „Köln. Ztg.“ 
aus Paris zugeht: Die Klagen gegen die 
Kölniſche Zeitung und andere deutſche Blätter 
wegen angeblicher Majeſtätsbeleidigung werden 
hier allgemein beſprochen und ſo ausgelegt, als 
ob eine allgemeine Preßverfolgung in Deutſch⸗ 
land bevorſtände. 
Ein Branntwein monopol 
ſcheint in Ausſicht zu ſtehen. Dem „Berl. 
Tagebl.“ wird nämlich von unterrichteter Seite 
mitgetheilt, der Reichskanzler Graf von Caprivi 
ſolle neuerdings in ernſtliche Erwägungen über 
die Einführung eines Branntweinmonopols ein⸗ 
getreten ſein. Vor Kurzem ſollen dieſerhalb 
Beſprechungen mit Männern aus den betreffenden 
Intereſſentenkreiſen ſtattgefunden haben. Der 
Reichskanzler ſoll einem ſolchen Monopolprojekt 
keineswegs ablehnend gegenüber ſtehen. 


Anläßlich der Erörte⸗ 
rungen über die Strafgeſetz⸗ Novelle im 
Reichstag erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß von 
der Linken eine über die Vorlage hinausgehende 
Aenderung bezüglich der Strafvoll⸗ 
ftredung überhaupt angeregt und vielleicht 
auch durch beſondere Anträge erörtert werden 
ſoll. Es handelt ſich dabei namentlich um die 
Behandlung ſolcher Perſonen, welche wegen 
Preßvergehens verurtheilt und dann 
im Gefängniß wie gemeine Verbrecher behandelt 
worden ſind. Verſchiedene Abgeordnete, dar⸗ 
unter auch einige nationalliberale, haben in 
dieſer Beziehung ein ſehr umfaſſendes, that⸗ 
ſächliches Material geſammelt, welches ihren An⸗ 
trägen zu Grunde gelegt werden ſoll. 


Gegen Soldatenmiß⸗ 
handlungen. Wie aus München ge⸗ 
ſchrieben wird, verlautet dort, daß der Grund⸗ 
ſatz in der baieriſchen Armee unnachſichtig 
durchgeführt werden ſoll, daß die aufſichtführen⸗ 
den Offiziere derjenigen Truppentheile, in denen 
Soldatenmißhandlungen vorkommen, bei Aus⸗ 
zeichnungen übergangen werden, auch wenn ſie 
keine unmittelbare Schuld daran tragen. 

— Arbeiterzuſammenrottungen 
haben ſich in Leipzig am Freitag Vormittag 
ſtärker als ſonſt wiederholt. Gegen hundert 
Arbeiter hatten ſich um 9 Uhr in der Vorſtadt 
Schönefeld zuſammengefunden und wurden von 
der Polizei zerſprengt. Hiebei wurden nur dei 
zwei Perſonen die Namen feſtgeſtellt. Auf 


dem Marktplatz in Leipzig fanden ſich die Leute 


abermals zuſammen, und hier wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. Der Markt, die 
Peterſtraße und die angrenzenden Straßen ſind 
jetzt überall mit Doppelpoſten von Schutzleuten 


beſetzt. 
— eg 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Ein Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ 
meldet aus dem Bezirke Saybuſch in Weſt⸗ 
galizien, daß dort die Hungersnoth unter 
der Landbevölkerung große Dimenſionen ange⸗ 
nommen hat. Erzherzog Albrecht, der dort reich ⸗ 
begütert iſt, hat die Vertheilung von Lebens⸗ 
mitteln angeordnet. Der Bezirksausſchuß ſpen⸗ 
dete mehrere Waggons Getreide und bat um 
Staatshilfe. Im angrenzenden Bezirke Biala hat 
der Nothſtand gleichfalls den größten Umfang 
angenommen. Der Bezirksausſchuß beſchloß, 
Straßenbauten als Nothſtandsbauten vorzu⸗ 
nehmen. In Oſtſchleſien leiden viele Gemeinden 


furchtbar unter dem Nothſtand. ey 


Schweiz. 

Einem Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Bern zufolge bilden nach einer offiziellen 
Mittheilung des Bundesraths die neuen Vor⸗ 
ſchläge der italieniſchen Regierung eine annehm⸗ 
bare Baſis für die Handelsvertragsverhandlungen. 
Immerhin iſt noch eine Verſtändigung über eine 
Anzahl Punkte nöthig, die ohne Zweifel in den 
Konferenzen, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach 
binnen Kurzem in Zürich wieder aufgenommen 
werden, erfolgen dürfte. 

Spanien. 

Nach einer Meldung aus Madrid hätte 
der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo auf 
eine an ihn gerichtete Anfrage beſtimmt erklärt, 
es beſtehe keinerlei Abſicht, die auswärtige Rente 
zu beſteuern. Spanien werde allen ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen dem Auslande gegenüber nachkommen. 

Wie man aus Madrid berichtet, haben die 
letzten Unruhen in der Umgebung von Tanger 
die ſpaniſche Regierung veranlaßte, den ſpaniſchen 
Befeſtigungen an der marokkaniſchen Küſte ſo⸗ 
wohl mit Bezug auf das Vertheidigungsmaterial 
als betreffs der Erleichterung des Verkehrs 
zwiſchen dieſen Befeſtigungen und der ſpaniſchen 


Hauptſtadt erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Von Cadix aus iſt kürzlich ein Dampfer mit 
einem Transport von Artillerie «» Material nach 
Ceuta abgegangen. An letzterem Punkte wird 
auf Befehl der Kriegs verwaltung eine Brieftauben⸗ 
ſtation errichtet, welche mit den gleichen Stationen 
in Tarifa und Madrid verkehren ſoll. 

Aus Madrid verbreitet das Depeſchen⸗ 
bureau „Herold“ folgendes Telegramm: In 
einer Unterredung mit einem Journaliſten er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident Canovas, daß er 
bezüglich des Planes zur Reorganiſation der 
Finanzen die Kabinetsfrage ſtellen werde. 

Frankreich. . 

In der Programmrede, mit welcher das 
Kabinet Loubet am Donnerſtag vor die Kammer 
getreten iſt, fehlt ſeltſamer Weiſe jeder Hin⸗ 
weis auf die auswärtige Politik. Nach einem 
Wolff'ſchen Telegramm wird dieſer Mangel in 
Pariſer diplomatiſchen Kreiſen um ſo mehr be⸗ 
merkt, als feſtſteht, daß der erſte Entwurf einen 
ſolchen Paſſus enthielt. Von anderer Seite 
wird unter Hinweis auf die von den Radikalen 
anläßlich der Kabinetskriſe wiederholt geäußerte 
energiſche Verwahrung gegen fremde Einfluß⸗ 
nahme vermuthet, daß die Regierung durch Weg⸗ 
laſſung des äußeren Paſſus die Erwähnung der 
Allianzen vermeiden und eine etwaige unan⸗ 
genehme Diskuſſion derſelben hintanhalten wollte. 

Belgien. 

Nach einer Meldung aus Brüſſel beſitzt 
die Antiſklaverei⸗Geſellſchaft einen Bericht des 
Kapitäns Joubert über das wirkſame Vorgehen 
der deutſchen Behörden gegen die Sklaverei, wo⸗ 
durch die neuerdings erhobenen franzöſiſchen An⸗ 
klagen entkräftet werden. 

Schweden und Norwegen. 

Aus Chriſtiania wird gemeldet, daß der 
Staatsrath beſchloſſen hat, die ſtreitige Konſulats⸗ 
frage bis zur Rückkehr des Königs zu vertagen. 
Ferner berieth der Staatsrath darüber, ob das 
Blatt, Sozialdemokraten“ wegen grober Majeſtäts⸗ 
beleidigung gerichtlich zu belangen ſei. König 
Oskar ließ dem Staatsrath eine dahin lautende 
Entſcheidung zugehen, daß keine Klage zu erheben 
ſei. Zur Konſulatsfrage wird noch gemeldet, daß 
das norwegiſche Miniſterium beſchloſſen habe, 
dem Storthing nur einen mit dem Vorſchlage 
des Konſulatkomitees übereinſtimmenden Bericht 
vorzulegen, dagegen ſoll ein Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend ein beſonderes norwegiſches Konſulat⸗ 
weſen dem Könige nicht vorgelegt werden. 

Rußland. 

Ueber den Miniſter des Auswärtigen, Herrn 
v. Giers, wurden vor einigen Tagen Rücktritts⸗ 
gerüchte verbreitet. Jetzt wird dem „Rhein. Cour.“ 
aus Kreiſen, welche dem Miniſter v. Giers nahe⸗ 
ſtehen, mitgetheilt, daß dieſer ſich durchaus wohl 
befinde und nicht an einem Rücktritt von ſeinem 
Poſten denke. 

Aus Petersburg wird berichtet: Im 
Gouvernement Tobolsk ſind infolge der dort 
herrſchenden Nothlage Unruhen ausgebrochen. 
Die Behörden ſollen ſich genöthigt geſehen haben, 
die Stadt Tobolsk zu verlaſſen und ſich nach 
Tjumen zurückzuziehen. Daß die dortige Lage 
eine ſehr ernſte ſein muß, geht übrigens ſchon 
aus dem Umſtand hervor, daß Fürſt Galitzin 
als beſonderer kaiſerlicher Kommiſſarius und mit 
faſt unbeſchränkten Vollmachten nach Tobolsk 
entſendet worden iſt. Ferner beſorgt man in 
Petersburg den Ausbruch von Unruhen unter den 
Tartaren im Gouvernement Kaſan. 

Serbien. 

Der Miniſterrath hat ſich am Freitag mit 
der Kabinetsfrage beſchäftigt; über das Reſultat 
verlautet jedoch noch nichts. 

Griechenland. 

Zu dem Miniſterwechſel meldet ein Wolff: 
ſches Telegramm aus Athen: Eine Ver⸗ 
ſammlung von ungefähr 30 bisher delyanniſti⸗ 
ſchen Deputirten, welche die Mehrzahl der bis⸗ 
herigen Majorität repräſentirte, beſchloß, die⸗ 
jenige Regierung zu unterſtützen, welche geeignet 
erſcheine, den Bedürfniſſen der gegenwärtigen 
Lage zu entſprechen. Die Verſammlung be⸗ 
zeichnete als ſolche ein Kabinet unter dem Vor⸗ 
ſitze von Rally und beauftragte den Kammer⸗ 
präſidenten dem Könige dieſen Beſchluß zu 
unterbreiten. Heute begiebt ſich zur Ausführung 
dieſes Beſchluſſes eine Deputation in das könig⸗ 


Aus Athen wird ferner gemeldet: Der 
neuernannte Finanzminiſter Deimezis iſt Sonn⸗ 
tag Vormittag vereidigt worden. Die Ernennung 
des ehemaligen Geſandten in Rom Meletopulos 
zum Miniſter des Auswärtigen gilt als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. 

Türkei. 

Zur Ermordung des bulgariſchen Vertreters 
in Konſtantinopel, Vulkowich, meldet 
die dortige offiziöſe „Agence de Konſtantinople“, 
der ruſſiſche Botſchafter Nelidow habe bei der 
Pforte gegen den Artikel des bulgariſchen Blattes 
„Swoboda“ über den Tod Vulkowichs, als ſo⸗ 
wohl Rußland wie die Porte beleidigend, leb⸗ 
haften Proteſt eingelegt. Gleichzeitig bezeichnet 
die offiziöſe „Nordiſche Telegraphen⸗Agentur“ 
das Konſtantinopeler Gerücht, der frühere Ka⸗ 
waß des ruſſiſchen Generalkonſulats in Sofia, 
Iwanow, ſei der Meuchelmörder des bulgariſchen 
Agenten Vulkowich, als durchaus unbegründet. 
Der Mann, deſſen voller Name Andrej Iwanow 


liche Palais. 


Sſuchornkow iſt, ſei bereits zwei Monate vor 
der That nach Odeſſa überſiedelt und habe dieſe 
Stadt ſeither nicht verlaſſen. 

Amerika. 

Einem Telegramm des Hirſch'ſchen Bureaus 
aus Waſhington zufolge erklären die 
Freunde Blaines, Blaine werde die Präſident⸗ 
ſchafts⸗Kandidatur der Vereinigten Staaten an⸗ 
nehmen, falls ihm dieſelbe angeboten werde. 
——— ee] 


Provinzielles. 


r Ottlotſchin, 6. März. (Verſchiedenes.) 
Eine Schaar Auswanderer aus Rußland paſſirte 
geſtern Vormittag unſern Ort. Dieſelben wollten 
theils nach Braſilien und theils nach Nordame⸗ 
rika überſiedeln. Zunächſt zogen ſie nach Thorn 
zu Fuß. — Hier geht viel Grundeis auf der 
Weichſel. — Heute hatten wir hier Schneefall, 
derſelbe wird mit Freuden begrüßt, da der bis⸗ 
herige trockne Froſt den Saaten ſehr ſchädlich war. 

u Soldau, 5. März. (Feuer.) Heute früh 
wurde die Feuerwache der freiwilligen Feuerwehr 
allarmirt. Es handelte ſich um einen Brand in 
Borchersdorf, woſelbſt die Wirthſchaftsgebäude 
des Beſitzers Zimmermann in Flammen auf⸗ 
gingen. 

Grandenz, 5. März (Den Tod inmitten 
des Schulunterrichts) fand der 60jährige Lehrer 
und Kantor Krüger in Heinrichswalde. Man 
kann ſich den Schreck der Kinder denken, als 
ihr Lehrer plötzlich, von einem Schlaganfall ge⸗ 
troffen, todt zu Boden ſtürzte. 

Gr. Nebrau, 5. März. (Der übermäßige 
Genuß ſpirituöſer Getränke) war dieſer Tage 
den „N. W. M.“ zufolge für einen Mann aus 
W. die Urſache eines empfindlichen Verluſtes. 
Für ein fettes Schwein hatte er vom Fleiſcher 
90 Mark erhalten, that ſich in Folge deſſen 
gütlich und trat erſt Abends den Heimweg an. 
Zu Haufe angekommen, bemerkte er zu ſeinem 
Schrecken, daß das Geld und ſein Taſchenmeſſer 
aus der Taſche verſchwunden war. Erſt am 
dritten Tage ſind 40 Mk. 
meſſer auf der Landſtraße an einem Zaune ge⸗ 
funden worden; 50 Mk. bleiben verloren. 


Dirſchau, 5. März. (Selbſtmordverſuch.) 


In einem Anfalle von Schwermuth verſuchte 
der 19jährige Kommis Trojan, bei Herrn 
Kaufmann P. hierſelbſt thätig, ſeinem Leben 
durch Erſchießen ein Ende zu machen. Die 
Kugel verfehlte indeß ihr Ziel und heute früh 
wiederholte der Lebensmüde ſeinen Selbſtmord⸗ 
Verſuch in gleicher Weiſe, ohne ſich indeß auch 
diesmal erheblich verletzt zu haben. Der junge 


Mann, welcher dem Geſchäftsperſonal abe 


über wiederholt geäußert hatte, daß ihm 
Weiterleben unmöglich erſcheine, wurde heute 
in das ſtädtiſche Lazareth geſchafft, worauf man 
die bei Bromberg wohnenden Eltern telegraphiſch 
zur Abholung ihres augenſcheinlich geiſtes⸗ 
geſtörten Sohnes aufforderte. 

Danzig, 5. März. (Ausſchreitungen.) 
Freitag gegen Abend vermehrten ſich die Aus⸗ 
ſchreitungen in einigen Straßen der Altſtadt, 
ſo daß die Polizei, welche den Tag über ohne 
Waffengebrauch und mit Vorſicht und möglichſter 
Schonung intervenirt hatte, zuletzt mit der 
blanken Waffe einſchreiten mußte, wobei 
mehrere Verwundungen vorgekommen ſind. Im 
ganzen wurden 45 Verhaftungen vorgenommen. 
Ein Mann liegt verwundet im Lazareth. 
Heute Vormittag war in Danzig und in den 
Vorſtädten alles ruhig. Die Abfahrt des 
Dampfers mit Arbeitern nach den ſtädtiſchen 
Rieſelfeldern erfolgte ohne jede Störung. In 
nächſter Woche wird vorausſichtlich, wie die 
„D. Z.“ ſchreibt, noch 100 bis 200 Arbeitern 
urch Erdarbeiten Beſchäftigung gewährt werden 
können. 

Mohrungen, 6. März. (Geiſteskrank.) 
Der vor 15 Jahren aus der Irrenanſtalt Allen⸗ 
berg als geheilt entlaſſene und bis jetzt hier an⸗ 
fällig geweſene 50 jährige Schuhmacher Borſelau 
iſt leider wieder geiſteskrank geworden und mußte 
am 5. d. M. der Irrenanſtalt Kortau zugeführt 
werden, wo auch ſeine älteſte Tochter, als un⸗ 
heilbar, ſeit 5 Jahren weilt. Der Bedauerns⸗ 
werthe läßt eine Frau mit 6 zum Theil noch 
unerzogenen Kindern zurück, die nun von der 
Kommune unterhalten werden müſſen. 

Königsberg, 4. März. (Rentengüter.) 
Mit der Bildung von Rentengütern in Oſt⸗ 
preußen geht es flott vorwärts. So werden 
beiſpielsweiſe im Kreiſe Labiau gegenwärtig 
6 große Güter: Medlauken, Kl. Schmerberg, 
Wißritten, Greiben, Sellwethen und Lethenen in 
Rentengüter umgewandelt. Ferner ſind Be⸗ 
ſitzungen in Gr. Friedrichsgraben, Agila, 
Schwirgslauken, Drugthenen und Mantau bei 
Königsberg zur Bildung von Rentengütern zur 
Verfügung geſtellt. i 

Königsberg, 5. März. (In Gefahr, 
lebendig zu verbrennen,) ſchwebte geſtern ein 
6¼ Jahre altes Mädchen im ſtädtiſchen 
Kinder⸗Aſyl. Das Kind war in die Badeſtube 
an den Ofen, in welchem Feuer brannte, ge⸗ 
gangen, plötzlich fingen die Kleider des Kindes 
Feuer und das Mädchen ſtand im Augenblick 
in hellen Flammen. Auf das furchtbare Ge⸗ 
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und das Taſchen⸗ * 


ſchrei eilte der Hausvater hinzu, und dieſem 
gelang es mit Mühe die brennenden Kleider zu 


* 


4 


löſchen. Das Kind hat derartige Brandwunden 
erlitten, daß es ſofort in die ſtädtiſche Kranken⸗ 
anſtalt gebracht wurde. 
oſen, 5. März. (Jugendlicher Lebens 
retter.) Der etwa 6 Jahre alte Knabe Ignaz 
Meinicke, deſſen Eltern Weidengaſſe Nr. 1 
wohnen, iſt am Freitag um 1 Uhr Mittags in 
Folge Unvorſichtigkeit in die faule Warthe ge⸗ 
fallen und ſogleich von dem Strome etwa 40 
Meter weit fortgeführt worden. Der 13 Jahre 
alte Knabe Albert Ehrens, ebenfalls Weidengaſſe 
Nr. 1 wohnhaft, iſt nach der „Poſ. Ztg,“ ſo⸗ 
fort mit eigener Lebensgefahr in das an jener 
Stelle etwa 1,65 Meter tiefe Waſſer geſprungen 
und hat den Knaben mit Aufbietung aller 


Kräfte an das Land gerettet. 


Lokales. 
Thorn, den 7. März. 


[Der Haushaltsplan! der 
Kämmereikaſſe pro 1. April 1892/93, welcher 
von 5.— 12. März in der Kalkulatur zur Ein⸗ 
ſicht ausliegt, ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 613 100 M. ab gegen 566 000 M. 
im Vorjahre. Die Ausgaben ſind alſo um 
47 100 M. höher veranſchlagt. Es werden ge⸗ 
fordert: Bei Tit. 1 zur Beſoldung der unmittel⸗ 
baren ſtädtiſchen Beamten 115 541 M. (528 M. 
mehr), für Nebenämter 3944 M. (84 M. 
weniger), an Penſionen und Unterſtützungen 
10 700 M. (3452 M. weniger), an Wittwen⸗ 
und Waiſengeldern 2091 M. und zum Geſchäfts⸗ 
betriebe des Magiſtrats 13 274 M. (1654 M. 
mehr.) Bei Tit. 2, Beiträge zu den Kreis⸗ 
und Kommunallaſten, ſind 29 000 M. (1000 M. 
mehr), bei Tit. 3, Abgaben und Laſten vom 


— 


Grundbeſitz, wie bisher 267 M. eingeſtellt. 


Tit. 4, Unterhaltungskoſten der Kämmerei⸗ 
gebäude, Straßen und Plätze, iſt um 5050 M. 
auf 65 950 M. erhöht, da zur Unterhaltung 
der vier ſtädtiſchen Chauſſeen ſtatt 32 000 M. 


„ 34 000 M. und 2000 M. als einmalige Aus⸗ 


gabe zum Ausbau der Bureaus 1 und 2 an 
geſetzt ſind. Zu außerordentlichen größeren 
Bauten enthält Tit. 5 unverändert 25 000 M. 
Zu polizeilichen Zwecken werden in Tit. 6 
42 422 M. (2280 M. mehr) verlangt. Je 
1000 M. mehr ſind davon für Reinigung der 
Straßen in den Vorſtädten und zur Straßen⸗ 
beleuchtung beſtimmt. Tit. 7, Ausgaben für 
die Armenpflege, erhöht fi um 6550 M. auf 
58 268 M. Er enthält die Zuſchüſſe fürs 
Krankenhaus mit 4550 M. (4150 M. mehr), 
fürs Siechenhaus mit 6810 M. (200 M. mehr), 
fürs Kinderheim mit 10 920 M. und Waiſen⸗ 
haus mit 1445 M. Tit. 8 fordert für Kultus 
und Unterricht, Wiſſenſchaft und Gewerbe 
129 968 M. (10 292 M. mehr). Dieſe Er⸗ 
höhung wird namentlich durch den Zuſchuß an 
die Stadtſchulenkaſſe bedingt, der um 6218 M. 
auf 10 292 M. geſtiegen iſt. In den Tit. 9 
bis 11 ſind angeſetzt: Zur Verzinſung der 
Stadtſchulden 46060 M. (8976 M. mehr), 
zur Tilgung derſelben 54 888 M. (5859 M. 
mehr) und zu ſonſtigen Ausgaben 15 723 M. 
(6356 M. mehr.) In dem letzten Titel ſind 
7100 M. Zuſchuß an die Artusſtiftskaſſe ent⸗ 
halten, welcher derſelben als unverzinsliches 
Darlehn gewährt wird. — Als Einnahmen 
enthält der Haushaltsplan folgende Anſätze: 
Tit. 1, vom Grundbeſitz, 49 611 M. (1865 M. 
mehr.) Hierin ſteckt der Ueberſchuß der Forſt⸗ 
verwaltung mit 32 900 M. gegen 31500 M. 
im Vorjahre. Tit. 2, Zinſen von ausſtehenden 
Kapitalien, 87169 M. (35 562 M. weniger) 
und Tit. 3, aus nutzbaren Rechten 76096 M. 
(7593 M. weniger.) In letzterem Titel ſind 
die Pachtverträge für die 4 ſtädtiſchen Chauſſee⸗ 
ſtrecken, welche ſich, um 9266 M., auf 25 380 M. 
vermindert haben, ſowie der Ueberſchuß der 
Uferkaſſe enthalten. Letzterer iſt, um 1400 M. 
höher, auf 3100 M. veranſchlagt. Der Ueber⸗ 
ſchuß von der Gasanſtalt beziffert ſich wie bisher 
auf 30 000 M., dagegen iſt der von der ſtädt. 
Ziegelei um 3150 M. niedriger, nämlich auf 


E Mein Laden Zu 


nebſt großer nen und geräumigen 
Kellern, in welchem ſeit ca. 10 Jahren 
ein Ledergeſchäft mit ſehr gutem Erfolg 
betrieben wird, iſt vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 

Simon Salomon, 


Brieſen Weſtpr., Markt 1. 


Einen großen Hausflurladen 


- vermiethet ſofort 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 

e vom Fräulein Helene 

Rosenhagen ſeit 6½ Jahren 

innegehabte Wohnung 

iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglerstrasze 30. 
Eine Wohnung 


D. Sternberg, Breiteſtraße. 


— — — — — 58 — — —— — — — 17 \G 
Kl. Wohnung zu verm. Tüchmächerſtraße 20. | i Feine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Wobnung, 3 Zimmer u. Zubeh., 2 Trp. zu 
vermiethen für 270 Mk. Jun 


522 mit Zubeh. 
Kleine — — 7. 


Eine bh 
in der 2. Etage ift vom 1. April zu vermiethen Se . rt zu vermiethen. 


2150 M. angeſetzt. An Gemeindeſteuern 
werden nach Tit. 5 pro 1892/93 308 900 M. 
erforderlich ſein, 56 750 M. mehr als im 
jetzigen Etatsjahre. Daneben ſind angeſetzt 
5000 M. (500 M. mehr) direkte Gemeinde⸗ 
abgaben von Militärperſonen, 6000 M. (250 M. 
mehr) Zuſchläge zur Gebäudeſteuer zur Deckung 
der Straßenreinigungskoſten, 1500 M. (200 M. 
mehr) Hundeſteuer, zur Förderung der Trottoir⸗ 
legung und 1500 M. (200 M. weniger) aus 
den Ueberſchüſſen des Trottoirfonds. — Wie 
hoch der Prozentſatz der Zuſchläge zur Staats⸗ 
ſteuer bei dem erheblichen Mehrbedarf ſein wird, 
läßt ſich jetzt noch nicht berechnen, da die 
Staatsſteuer⸗Veranlagung noch nicht abgeſchloſſen 
iſt. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat 
den Prozentſatz, wie auch den ganzen Etat, 
endgiltig feſtzuſetzen. Jedenfalls ift an eine Er: 
mäßigung des Prozentſatzes wohl kaum zu 
denken. 

— [Herr Oberbürgermeiſter 
Bender) in Breslau ſoll nach der „Saale: 
Ztg.“, deren Nachrichten man allerdings nicht 
allzuviel Glauben ſchenken darf, zum Nachfolger 
des Oberbürgermeiſters Herrn von Fordenbed 
in Berlin, deſſen Rücktritt bevorſtehe, auserſehen 
ſein. Das „Berl. Tagebl.“ erklärt freilich dieſe 
Nachricht als eine müßige Erfindung. 7 

— [Ordens verleihung.] Dem 
Stromaufſeher a. D. Otto Ba bſt zu Mocker 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— [Oeffentliche Belobigung. 
Dem Arbeiter Albert Jaszynski in Mocker i 
für ſeine Hilfeleiſtung bei der Rettung einer 
Dame aus dem Grützmühlenteiche von dem 
Herrn Regierungspräſidenten eine öffentliche 
Belobigung zutheil geworden. 

— [Zum Bromberger Eiſen⸗ 
bahnunglück.] Der Lokomotivführer des 
Schnellzuges wurde, wie der „O. Pr.“ mitge⸗ 
theilt wird, durch den Aufprall auf den Güter⸗ 
zug hinausgeſchleudert und blieb unverletzt. 
(Nach anderen Meldungen ſoll ſich derſelbe 
durch einen Sprung von der Lokomotive gerettet 
haben. D. Red.) Der Zugführer Heimſoth 
und der Poſtſchaffner Lachinsky wurden nach 
dem Diakoniſſenhauſe gebracht. Erſterer hat 
einen Bruch des linken Armes, letzterer einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels erlitten. Nach 
Mittheilung des behandelnden Arztes Dr. 
Brüggemann iſt Hoffnung vorhanden, dieſe 
beiden am Leben zu erhalten. Ferner befindet 
ſich ein Bremſer des Güterzuges in ärztlicher 
Behandlung. Derſelbe ſtand auf dem Geleiſe 
neben dem Wagen ſeines Zuges, als der Schnell⸗ 
zug dahergebrauſt kam. Er wurde unter den 
Trümmern des Wagens hervorgeholt. Seine 
Verletzungen find nicht erhebliche. Der getödtete 
Heizer Meyer aus Bromberg war ein hoffnungs⸗ 
voller junger Mann von 25 Jahren, der die 
Sekunda der Realſchule abſolvirt hatte, und der 
binnen kurzem fein Lokomotivführerexamen ab⸗ 
legen wollte. Meyer war früher Maſchiniſt 
auf der Kreuzerkorvette „Leipzig“, er hatte ſich 
vor 1½ Jahren nach Bromberg gemeldet, wo 
ſeine Mutter und ſeine ſonſtigen Angehörigen 
leben. Seine Beerdigung erfolgt am nächſten 
Montag, Vormittag 11 Uhr, auf dem hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofe. Der Telegraphenbeamte, 
Diätar Franz Luxat von hier, der, wie amtlich 
bereits gemeldet wurde, eigenmächtig der 
Station Strelau gemeldet hatte, daß der 
Güterzug bereits in den Bahnhof eingelaufen 
ſei, iſt auf Verfügung der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft in Haft genommen worden. 


— [Landwirthſchaftliches. 


Den Brachfeldern kommt die gegenwärtige 
Witterung ſehr zu Statten, indem der Acker 
mürbe und dadurch in den Stand ge⸗ 
ſetzt wird, die atmoſphäriſchen Nieder⸗ 
ſchläge aufzuſaugen. Auch werden die Quecken 
mehr und mehr freigelegt und müſſen erfrieren. 
Den Winterſaaten aber fügt dieſer trockene 
Froſt unbedenklich Schaden zu, namentlich auf 
leichtem, ſandigem Boden. Es läßt id dies 
ſchon jetzt an ihrem verändertem Ausſehen er⸗ 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


kennen. Die Landwege ſind ſtellenweiſe ſchon 
ſo trocken geworden, daß ſich Staub auf den⸗ 
ſelben angeſammelt hat. 

[Abſperrung der Bahn: 
feige] Die königl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg hat jetzt für die Haupt⸗Bahnhöfe 
die Anordnung erlaſſen, daß zur Zeit beſonders 
ſtarken Perſonenverkehrs. namentlich an den 
Tagen vor großen Feſten, bei Beginn und 
Schluß der Sommerferien 2c., im Intereſſe der 
Betriebsſicherheit die Bahnhofsperrons für das 
nicht reiſende Publikum abgeſperrt und nur 
gegen Löſung von Perronsbillets zu 10 Pf. 
der Zutritt geſtattet werden ſoll. 

— [Kaufmänniſcher Verein.] 
Das Vergnügen, welches der „Kaufmänniſche 
Verein“ am Sonnabend Abend im Artushofe 
veranſtaltete, verlief zur vollſten Zufriedenheit 
der Theilnehmer. Das von der Kapelle der 
Einundſechziger unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Friedemann ausgeführte Konzert wurde 
in gewohnter exakter Weiſe geſpielt und die 
einzelnen Nummern fanden reichen Beifall. Der 
auf das Konzert folgende Tanz hielt die Vereins⸗ 
mitglieder in der fröhlichſten Stimmung bis 
zum anbrechenden Morgen beiſammen. 

— [Die Liedertafel] unternahm am 
Sonnabend unter Führung ihres Vorſitzenden, 


Herrn Landgerichtsdirektor Worzewski, und in 


Stärke von ungefähr 50 aktiven Mitgliedern 
eine Sängerfahrt nach Bromberg, um an dem 
Herrenabend und Kommers Theil zu nehmen, 
welchen die Bromberger Liedertafel zur Feier 
ihres 50jährigen Stiftungsfeſtes im prachtvoll 
dekorirten Saale des Schützenhauſes veran⸗ 
ſtaltete. Außer der Thorner Liedertafel waren 
Vertreter aus Inowrazlaw, Nakel, Schubin, ja 
ſogar aus Königsberg und Görlitz erſchienen. 
Der geräumige Saal war vollſtändig gefüllt. 
gegen 500 Sänger hatten in demſelben an 
ſechs langen Tafeln Platz genommen. Der 
Vorſitzende der Bromberger Liedertafel, Herr 
Kaufmann Nubel, begrüßte die Gäſte mit einer 
herzlichen Anſprache und der Bundesvorſitzende, 
Herr Oberregierungsrath Peters, forderte die 
Verſammlung auf, die freundlichen Begrüßungs⸗ 
worte durch Anſtimmen des „Sängergruß“ zu 
erwidern. Mächtig brauſte dieſer durch den 
Saal. Und nun ging es an die Erledigung des 
außerordentlich reichhaltigen, 33 Nummern 
ernſten und heiteren Inhalts zählenden Pro⸗ 
gramms, aus welchem wir nur den von der 
Bromberger Liedertafel ſehr ſchön vorgetragenen 
„Nachtzauber“, das äußerſt pikante „Musee 
tintamaresque“ und die Opern⸗Burleske „Der 
Quackſalber, oder Dr. Sägebein und fein 
Famulus“ herausgreifen, mit welcher letzteren die 
Liedertafel Thorn ſtürmiſchen Beifall erntete. Nach 


3 Uhr Morgens war das Programm in allen 


ſeinen Theilen erledigt und es begaben ſich die 
meiſten Feſttheilnehmer in das Wiener Cafe 
in der Danziger Straße, um hier die Zeit bis 
zum Abgang der Eiſenbahnzüge zu verbringen. 
Am Sonntag Morgen mit dem 7 Uhr⸗Zuge 
traf unſere Liedertafel wieder hier ein. 

— [Vom geſtrigen Sonntag.] 
Geſtern hatten wir richtiges Aprilwetter, bald 
ſchien die Sonne, bald wirbelten dichte Schnee⸗ 
flocken luſtig hernieder, ſodaß die Straßen 
wieder in eine weiße Schneedecke gehüllt waren. 
Wenn dadurch auch der Verkehr außerhalb der 
Thore etwas beeinträchtigt wurde, ſo waren 
dennoch die Straßen in der inneren Stadt, bes 
ſonders die Breiteſtraße, wie gewöhnlich, recht 
belebt. Sahen aber die Straßen nichts weniger 
als frühlingsmäßig aus, ſo iſt es in den Schau⸗ 
fenſtern unſerer Blumenhandlungen ſchon ſeit 
längerer Zeit Frühling geworden und auch die 
Konfektions⸗ und Modewaarengeſchäfte beginnen 
ſich mit neuen Frühlingsartikeln zu füllen. Die 
regelmäßigen Militärkonzerte im Artushofe und 
Schützenhauſe erfreuten ſich eines guten Beſuchs. 

— [Subhaſtation.] Das Meiftgedot 
auf das Marie Weber'ſche Grundſtück in der 
Bromberger Vorſtadt hat Herr Paul Pichert 
mit 15000 Mk. abgegeben. 


Fleisch-Extract 
für jede Küche unentbehrlich, 


eond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen, 


Das Beste ist stets das Billigste. 


errſchaftliche Wohnung iſt in 
jo romberger Vorſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 


liſabethſtraße 14 
ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


kergaſſe 7. ] Wohnungen zu verm. 


Arnold 


8 


vermiethen. 


in der 
560 Mark zu vermiethen. 
Hundegaſſe Nr. 7. 


rückenſtr. 38 (7) Bel-Etage billig zu 
Danziger. 


Launen . —— 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtraße 8. 


D* von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 


S. Czechak, Kulmerſtraße. | 1 


— [Die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche] iſt unter dem Rindviehbeſtande in 
Browina ausgebrochen. ; 

— [Gefunden] wurde 1 Portemonnaie 
mit Inhalt in der Bromberger Vorſtadt. Zu⸗ 
rückgelaſſen wurde 1 Schirm in Droſchke 
Nr. 41 und 1 Lederſchürze in Droſchke 
Nr. 21. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weidjel] Das Waſſer 
iſt bei ſtarkem Grundeistreiben heute auf 
1,10 Meter gefallen. 

— — es nenn 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 7. März. 


Fonds behauptet. 2.3.82. 
Ruſſiſche Banknoten 206,20 206,25 
Warſchau 8 Tage 205,90 205,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 98.90] 98,90 
Pr. 4% Conſolss 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64,50 64,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 62.30] 62,20 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. 11. 95,30] 95,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 185,200 184,70 

Oeſterr. Creditaktien 169,00 169,50 

Oeſterr. Banknoten re 171,95] 172.15 

Weizen: April⸗Mai 199,75 202,25 

Juni⸗Juli 203,25 205,50 

Loco in New⸗Pork 1d 1 4 

670 | 72% 
Roggen: loco 210,00] 213.00 
April⸗Mai 212,500 215,70 
Mai⸗Juni 210,50 214,00 
Juni⸗Juli 208.50] 210,70 
Nüböl: April⸗Mai 54,20 54,80 
Auguſt⸗September 54,60] 55,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 64,70] 65,00 
do. mit 70 M. do. 45,10] 45,50 
April⸗Mai 70er 45,20] 45,40 
Sept.⸗Okt. 70er 46,40] 46,60 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zincfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 63,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 43,75 —— . 
arz aaa er la! arte eee 
* [3 * * * ’ * 
3 — — —— — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 7. März. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
dementirte der Kultusminiſter bei der 
Berathung des Kultusetats 3 
die Behauptung, Leh er eine Ver⸗ 
ſtaatlichung des Lehrbücherverlages 
beabſichtige; auch eine Beeinträchtigung 
der ſtaatsbürgerlichen Stellung der 
Lehrer werde niemals eintreten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
EEC ͥ Tb.. TEFTEL HE DEE TEEN 
Engl. Cheviots u. ächte Kammgarne 
ca. 140 cm breit à Mk. 1.75 bis 7.85 perMeter 


verſenden directan Private jede beliebige Meterzahl. 
Buxkin⸗Fabrik- Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſterauswahl bereitwilligſt franco. 
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Der Tuberkelbaeillus, aba g. 


aber ge 
fährlichſte Feind der Menſchheit, gelangt theils a 
Einathmung, theils durch Nahrung in den menſchlichen 
Körper und kann auch auf den Geſundeſten übertragen 
werden. Diejenigen, die leicht zu Katarrhen neigen, 
deren Schleimhäute entzündet ſind, ſind für Infektion 
disponirt. Zum eigenen Schutze, wie zum Schutze 
ſeiner Angehörigen, empfiehlt es ſich, den krankhaften 
Zuſtand der Schleimhäute ſofort zu heben oder ihm 
vorzubeugen und hierin bieten uns die Fay’s 
ächten Sodener Mineral-Pastillen das 
vorzüglichſte, das durchgreifendſte und ſicherſte Mittel. 
Dieſe Paſtillen haben gleich den berühmten Sodener 
Heilquellen aus denen ſie bereitet werden, die radikale 
Heilung entzündeter Schleimhäute und die Hebung der 
Katarrhe zur Folge. Die Gefahr der Anſteckung iſt 
alſo abgeſchwächt. Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen 
N 7 allen Apotheken und Droguerien a 85 Pfg. 
zu haben. 


A zu vermiethen Bache⸗ 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 
W Zan zus 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


Neuſtädtiſcher 


Die III. Etage, Markt 5, iſt 


vom 1. April zu vermiethen. 
Th. Sponnagel'ſche Bierbrauerei. 
ine ſchöne große Wohnung iſt für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 
1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 
V ae die 2 Ei ift vom 1. April 1892 
ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver ⸗ 


miethen. Werner. 
2 2 Zimmer und 
Eine Wohnung, 3 bb: möst. 


oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 
Entree, helle Küche u. 
3 Zimmer, Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
Mittelmohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Dachdecker ', 
Klempner und Glaſer⸗Arbeiten für 
das Etatsjahr 1892/93 haben wir auf 
Dienſtag, den 15. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
1 im Bauamt, Artushof, feſt⸗ 
geſetzt. 

Die übrigen Arbeiten bleiben für dieſes 
Jahr von der Ausbietung ausgeſchloſſen. 

Unternehmer, welche ſich um die oben 
genannten Arbeiten bewerben wollen, werden 
erſucht, bis zu dem genannten Termin ihre 
Geſuche in verſchloſſenem Umſchlage mit 
entſprechender Aufſchrift im Stadtbauamt 
einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und 
die Preis⸗Verzeichniſſe in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden konnen. 

Wir machen auf den nen hinzuge⸗ 
kommenen 8, betreffend pünktliche Ein⸗ 


reichung der Rechnungen, bei Ver⸗ 
meidung von Straf⸗Abzügen ausdrücklich 
aufmerkſam. 


Thorn, den 5. März 1892: 
Der Magiſtrat. 


a ringe 
Polizeiliche Bekanntimacung. 
Nach uns gewordener Mittheilung ſtehen 
dem Königlichen Kriegs⸗Miniſterium Mittel 
aus Stiftungen zur Verfügung, aus welchen 
Unterſtützungen gewährt werden können. 
1. den Theilnehmern am Feldzuge 1864, 
welche bei Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen invalide geworden ſind, 

2. den Hinterbliebenen der in Folge einer 
im Feldzuge 1864 erhaltenen Ver · 
wundung verſtorbenen Invaliden und 

3. denjenigen Theilnehmern an dieſem 
Feldzuge, deren zeitige Leiden mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit auf die Kriegsein⸗ 
Ber von 1864 zurückzuführen 


ſind. j 
Unterſtützungsbedürftigen Perſonen, auf 
welche vorſtehende Bedingungen Anwendung 
finden, ſtellen wir anheim, ihre Papiere in 
unſerem Polizei⸗Sekretariat zur Einſicht vor 


a 
horn, den 25. Februar 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorn’er Kreis ⸗ 
Chauſſee'en find für das Jahr 1892/93 
folgende Materialien an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu vergeben: 
1. Gremboczyn —Gronowo: 
99 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
99 1 grober Kies; 
2. Bildſchoen —Lifjomig: 
1054 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
392 Pr rober Kies, 
258 . feiner Kies; 
3. Wibſch—Roſenberg: 
40 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
50 7 feiner Kies; 
4. Wieſenburg—Scharnau: 
357 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 


186 4 rober Kies, 
50 einer Kies; 
5. Moder: 
7 Kubikmeter Pflaſterſteine, 


30 8 feiner 
6. Culmſee —Renczkau: 
530 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
108 1 grober Kies, 
186 feiner Kies; 
7. Oſtaszewo — Friedenau: 
205 Kubikmeter grober Kies; 
8. Culmſee —Wangerin: 
281 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
123 5 grober Kies, 
feiner Kies; 


Chauſſtrungsſteine, 
Kies, 


Kies; 


80 2 

auer: 

56 Kubikmeter 

156 Pr grober 
6 * feiner Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke im 
Ganzen oder in kleinen Poſten vergeben 
werden und ſind Offerten bis zum 20. März er. 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können im 
Bureau des Kreis-⸗Ausſchuſſes eingeſehen 
werden. g 

Thorn, den 4. März 1892. 

Der Kreis⸗Ausſchußt. 
Krahmer. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 65 die Firma Jacob Goldschmidt 
hier gelöſcht. f f 

Thorn, den 26. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht, V. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 803 die Firma Leopold Hey hier- 
ſelbſt gelöſcht. f 

Thorn, den 26. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


ekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 878 die Firma J. Gold- 
schmidt hierſelbſt, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Jacob Gold- 
Schmidt hier, eingetragen. 

Thorn, den 26. Februar 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


777 
Delentliake eie Versteigerung, 
Freitag, den IL, März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen großen Poſten Winter⸗ 
mäntel, Regenmäntel, Winter⸗ 
und Sommer⸗Viſites u a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 7. März 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


9. T 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Neudorf, 
Band II, Blatt 4, auf den Namen der 


Beſitzer Christian und Bertha, geb. 
Lau-Radtke'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Neudorf belegene Grundſtück am 


4. Mai 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 19,09 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
25,99,60 Hektar zur Grundſteuer, 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 24. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Morgen Dienſtag, d. 8. d. M 
Nachmittags 4 Uhr: 
ITZ UNG 
im Handelskammer⸗Bureau. 
Thorn, den 7. März 1892. 
Der Vorſitzende. 


11 Schwartz jun. 
Die Arbeitgeber werden zur Zahlung 


N 


meidung der Zwangsvollſtreckung aufge 
fordert. 
Thorn, den 5. März 1892. 
er Kaſſirer 
der allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe. 
A. Perpliess. 


“> Tas Haus Brückenstrasse 38 
1 ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 


Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 


Grundſtück 


auf Kl. Mocker billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. dieſ. Zeitung. 


5 - 
Ein Wohnhaus 
nebſt Stall, Scheune und Land iſt billig 
zu verkaufen oder zu verpachten Kl. Mocker. 
Zu erfragen Schloßſtraße 10. 
Meine in Guttau, Kreis Thorn, gelegene 


DEE“ f 
Schmiede, 
in gutem Zuſtande, nebſt Wohnung und 
Gartenland, mitten im Dorfe, dicht an der 
nach Thorn führenden Straße gelegen, iſt zum 
1. Mai d. J. an einen tüchtigen Schmied 
unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
edrich Holz, Gaſtwirth 
in Guttau bei Penſau. 


— — —ää—ä— — ' ‚ꝓ¹—-ꝛ4:d— 
Mehr. renov. Wohnungen 
von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe 
Kl. Möder 606, von ſogl. oder ſpäter bill. 
zu vermiethen. Babst. 
er Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 
Breiteſtraße 41. 
1 Wohn. iſt v. I. Apr. z. v. Schillerſtr. 4 A. Schatz. 
mzugshalber eine Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Br 
berger Vorſtadt, I. Linie, 
Villa Pastor, II. Etage, 
per ſof, od. per 1. April billigſt zu vermiethen. 


1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, vom 
1. April zu vermiethen. 
; J. Sellner, Gerechteſtraße. 
Brückenſtraße 10 eine Kellerwohnung, 
Manuerſtraße 9 eine kleine Wohnung, 
Kl. Mocker, Querſtr. 426 zwei kl. Wohn., 
Brombergerſtr. 48 zwei compl. Stallungen, 
Remiſe, Burſchenſtube, zu vermiethen. 
Frau Joh. Kusel. 
1 u vermiethen 
1 Wohnung nn 2 f. ı6 
1 möbl. Zimmer, 
parterre oder 1 N hoch, in der 
Brückenſtraße, nahe der Breitenſtraße, mit 
gutem hellen Aufgang, wird 
zu miethen geſucht. m 
Offerten unter Ztg. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Fr. m. 2fenſtr. Vorderz. f. z. b. Schillerſt. 12, 11. 
3 Kabinet, 
Ein möbl. Zimmer afwanc 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 
Möbl. Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteltr. 16, 2 T. 
n möblirte Wohnung mit Vurſchengel. ſof. 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 12, II. 
ut möbl. Zimmer mit SKabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
in freundlich möblirtes Zimmer, mit au 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße I, 2 Treppen. 
7 3 7 3. berm. Foz ſches Halls 
a möbl. un, Tuchmacherſtraße 22. 
Fein möbl. Zim. Breiteſtr. 41. 
1 möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., 
f. lauch 2H ru. zu verm. Brückenſtr. 14, Il v. 


Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


& 


— 


S 


m Hhe ginn 


der rückſtändigen Beiträge zur Ver⸗ 


Akademie Cöthen. 


Ausbildung im Maschinenwesen, in der Elektrotechnik 
und in der chemischen Technik. 
Sommersemesters: 1. 


des 
Programme 
Das Curatorium: 
Joachimi, Oberbürgermeister. 


altbewährt und 


Bleichsucht, 


BR e dierſſiu der Löwen⸗Apotheke 


MG n a 
7 Ba — [re m Ra 
3 2 45 3 
Garantirt Eingeschossene 
ED 
1 2 Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm “ NK 
anerud- Festg pz Trschin- Gewehre ohne lauten Knalt Cal. 5 mn > . 
da Pr: 
jede x Est, Cal. o mm 15 Mk. Doppeljagdkarübiner 3 Mk.,ein'i it 


2 


2 


Georg Kna 


Neuer Curſus den 1. April. 


Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 
Schnellſte Vorber., ſicherſte Erfolge, 
4 beſte Lehrkräfte. Proſpekte gratis. 


Dr. Scheibler’s 
Mundwasser 


Allein 
„Neudorf? & Co., Königsberg /r. 
Anstalt künsti. Bade- Surrogate. 

Jede Flasche vom Dr. Scheibler's Mund- 
wasser zit unserer Firma W. Neu 
dorif & Co. und obiger Schutzmarke ver- 

schen sein, Dasselbe gült von Dr. Scheibler’s 
Aachener Bädern. 


Niederlagen bei Apoth. J. Mentz; 
Apoth. C. Sehnuppe, Hugo Claass 
Adolf Majer. 


E... na Bein in De 
Dr. STANDEN Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbreunen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

a Fl 60 Pfg. 


„Eorſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus ⸗ 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 

Vorſchriften, 
Umſtands⸗ 

Corſets, 
geſtr. Corſets 
und - 


Corſetſchoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


m w vᷣ -U 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 


Gardinen- Wäscherei 
auf Neu! 
Schwarz auf Glac6handschuhe 

echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Rheumatismus. 

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich würde 
nicht wieder richtig gehen lernen. Durch 
eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen und 


habe ich durch dieſes Mittel ſchon vielen 


ſolchen Leidenden geholfen, bin gern bereit. 
es jedem Rheumatismuskranken zukommen zu 
laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 

H. Rederwald, 
Magdeburg. Samenhandlung Bahnhofsſtr 34, 
Seestraße 7 iſt der Geſchäfts⸗Kellet 
von ſogl. zu verm Zu erfr. bei 8. Simon. 


Keane Mster 


und allgemeine Schwächezustände etc. 


Ehe ger wirkend, selbst in Fällen wo alle anderen 
ate versagten. 
Die: Achten Koelner Klosterpillen stärken den M 
erhöhen den Stoffwec chafl 
in den Kö u. beseitigen 


Jagdkaräbiner 20 Mk. — Westentäschentesehäins 
Pürsch- u. Scheibenblichsen von 30 Mk. an. — Garn! 
feuer-Deppelflinten prima Qual. von An Mk. un. — Mestent 
luftgeriehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen | 
Leder # M 
Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenios, 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf. Marken. . 

Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie; 


ak, Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212. 


Nur Geldgewinne! 


2-3000 MI. 


Mai. 


kostenlos. 
Der Director: 
Dr. Holzapfel. 


P52 


Blutarmuth 


in Versuch wird dies bestätigen. 


en neues u. gesundes lut 


te 
hsel, 8 
alle von Bleichsucht, Blut- 
Krankheitszustände. 


225 


k. = 100 Central- Hülsen 1,10 Mk. 


Deutsche Waffenfabrik. 
Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine. 


1 . 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich meine 


Konditorei 


vom 1. April d. J. ab in das Haus 

des Herrn Uebrieck, Bromberger 

Vorſtadt I. Linie, verlegen werde. 
Hochachtungsvoll 


F. Stadie, 


Eliſabethſtraße 13. 


Als Modistim empfiehlt sich 
Marie Kaiser, 


Elisabethstrasse 5, II. 


Kiedricher Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 15000. Ziehung am 
15. März er. Looſe a Mk. 1,10; 
Freiburger Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 50 000. Looſe a Mk. 3,25. 
Marienburger Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 99000, Looſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Ziehung 1. April 1892. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 


T. Staats-Eisenbahnloose. 


Haupttr. Fre. 600 000, 400 000, 
300000, 200 000, 60090, 30000, 
25000, ꝛc. Monatl. Einz. auf 

1 ganzes Originallos M. 5, 
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbeten. 


unzatsb gaag 83028 


an 
V. W Zimmermann, Konſtanz. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moder- 
niſiren werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska, 


Annahme von Strohhüten 


zum Waſchen und Modernifiren 


Mliſfädliſcher Markt II. Gesehw. Bayer, 


apeten 
in den neueſten Muftern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten- u. Farbenhandlung. 


Vackobſt, 


in ſchmackhafter Miſchung pro Pfd. 40 u. 50 Pf. 


Vreiſſelbeeren, 


mi Rafinade (Tafelfertig) pro Pfd. 50 Pf. 
feinften Räucherlachs, Elb⸗ 
Caviar, Vumperniſiel, 
Meſſinaer Apfelſinen, 
von 80 Pf. pro Dtzd. an, 
empfiehlt 


die erste Wiener Cälkde-Rösterei, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


ientheer 
empfiehlt Bernhard Leiser's Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße. 
zur ſicheren Stelle auf ſtädt. 
I fr. mobt, Fim. bill, 3. v. b. S. London, Seglerfr. 


1 Zimmer an eine einzelne Dame vom 
A. Kotze, Breiteſtr. 


1. April zu verm. 
Ein möblirtes Wohn, nebſt Schlaf- 
zimmer zu verm. Baderſtr. 28. 


Breiteftraße 455. en len- bm M 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftveutihen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


A 
Im grossen 


Walter Lambeck. 


in einer ev. Lehrerfamilie. 


Fräulein Marie Scherka ausg 
habe, nehme ich hiermit reue voll zurück. 
| A. Plasezykow 


Donnerstag, den 17. März, 
bends 8 - 


ends 8 Uhr 


Saale des Artushofes: 
Gonceri 


PaulBulss 


Königl. Kammersänger, * 
unter Mitwirkung des Clavier- Virtuosen, 
Herrn Fritz Masbach. 
Karten zu numm. Plätzen 3 Mark, 


Der starken Nachfrage wegen 
können die bestellten Karten 
nur bis zum 10. d. Mts. 
incl. reservirt werden. 


+ 


Schützenhaus. 


Dienstag, den S., und 
Mittwoch, en 9. März er. : 
Täglich 2 große Borftellungen. um 
to Nebel’s 


Ot N ' 
wiſſenſchaftliches Theater 


mit Demonſtration und electeifher Beleuchtung. 

Anfang. ½6 und 8 Uhr Abends. 
Um ½0 Uhr: Die Erde und ihre Uaturwunder, 
um 8 Uhr: Die Geſchichte der Urwelt, 

II. Theil: Theatre mechanic, 

III. Theil: Soletze phantastic. 

Preiſe der Abendvorſtellung: 1. Platz 1 Mk., 
2. Platz 60 Pf., 3. Plaß 30 Pf. 

Preiſe der Nachmittagsborſtellung: 1. Platz 
60 Pf., 2. Platz 40 Pf., 3. Platz 30 Pf. 
Schüler zahlen in beiden Vorſtellungen 

auf allen Plätzen die Hälfte. “ 


Voranzeige. 


Concert 


der weltberühmten, preisgekrönnte amerikan. 
Jubiläums- 
Neger-Doppel-Guartett⸗ 
Sänger- u. Sängerinnen 


4 unter Zeitung des 
Mister Harry Clifton. 


Näheres durch die Tageszettel. 
uuns ae gun ug 
yarajuajynwzin.4g 


Türk. Pflaumenmus, | 
getrock. Backobst® 


(auch gemischt), in vorzüglicher Qualität, 


empfiehlt 
P. Begdon, Gerechtestrasse 7. 
HochfeineNeunaugen, 
in drei Größen, zu 9,00, 6,00 und 4,50 Mk. 
per Schock, offerirt 
C. Plathe, 
in Neuenburg Weſtpr. 


Tächlige Sattlergefellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. A. Beinelt, gattlermſtr. 


Zwei Stellmacher 
können ſich melden. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


Für mein Caffee u. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuch e 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Einen Lehrling 


ſucht Retschun, Bäckermeiſter, 
Graudenz. 


Fee 
Ein jüdisches Mädchen 
für ein Kind und zur Aushülfe in der 

Wirthſchaft per 15. April geſucht von 
Paula Wiener, Thorn. Baderſtr. 
Schüler finden a 
gute Venſion 2 
Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung, 


ute Peuſion für Schüler zu haben 
e Breiteſtr. 37, Hof. 1 Tr. links. 


‚ir eg 


Die Beleidigung, die ich gegen 
en 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Mittwoch, den 9. März 1892, 
Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Mittwoch, den 9. März 1892, 
Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht in der 
Schule zu Mocker. 7 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


